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Vorwort

Die hier vorgelegte, auf neuesten Forschungen basierende Dokumentation des deutsch-
deutschen Bilderstreites durchleuchtet eine Auseinandersetzung, die nicht allein das 
Kunstsystem betrifft. Seit 1990 (und mit Folgen bis heute) wurde der DDR-Kunst in 
diesem, viele Verletzungen erzeugenden Konflikt nachträglich oftmals jedes Existenz-
recht abgesprochen – und zwar zuerst von Kunstexperten im Westen, viel leidenschaftli-
cher und folgenreicher jedoch von nonkonformen Künstlern und insbesondere durch 
jene, die aus dem „besseren Deutschland“ weggegangen waren, weil sie dem Diktat und 
der Autonomiebestreitung durch den „Kunststaat DDR“1 hatten entgehen wollen bezie-
hungsweise von diesem „ausgebürgert“ worden waren oder von denen, die bis zum Ende 
der DDR unter repressiven Einschränkungen und Feindsetzungen hatten leiden müssen. 

Es handelt sich aber nicht allein um eine Abrechnung mit dieser Vergangenheit (die 
verständlicherweise einen analytisch-distanzierten Rückblick oft noch unmöglich 
macht), vielmehr auch um die Verarbeitung des Gesellschaftszusammenbruchs in der 
Folge des Endes der sowjetischen Hegemonie und mehr noch: um einen Stellvertre-
tungsdiskurs im Prozess der ihm in Deutschland folgenden Wiedervereinigung.

Der vorliegende Dokumentationsband bündelt die für dieses Thema wichtigsten Er-
gebnisse von Analysen der Kunst in der DDR. Exemplarisch zu nennen wären dabei die 
systematischen Dokumentationsarbeiten und Ausstellungen, die Eckhart Gillen durch-
geführt hat, sowie die Arbeiten einzelner Autorinnen und Autoren, die – wie Karin 
Thomas, Martin Damus, Peter Guth oder Hannelore Offner – weiterführende Studien 
zu einzelnen Gattungen und Aspekten vorgelegt haben.2 Zu den Voraussetzungen einer 
Verwissenschaftlichung der emotional hoch aufgeladenen öffentlichen Diskurse gehör-
ten auch Materialsicherungen und die Erfassung der Kunstwerke aus den Parteien und 
gesellschaftlichen Organisationen der DDR. Ein erstes Werkverzeichnis dieser von der 
Treuhand eingesammelten Werke wurde unter der Leitung von Monika Flacke im 
Deutschen Historischen Museum in Berlin erstellt. Sodann kam dieser Bestand in das 
von Herbert Schirmer gegründete Dokumentationszentrum „Kunst der DDR“ auf 
Burg Beeskow (heute: Kunstarchiv Beeskow).3 Zahlreiche Ausstellungen, zum Teil 

1  Vgl. Karl-Siegbert Rehberg: Kunstsoziologie als Gesellschaftsanalyse. Das Beispiel des „Kunststaates“ DDR  
und des (ostdeutschen) Transformationsprozesses seit 1990. In: Sociologia Internationalis 50 (2012), S. 49–86.

2  Vgl. zu den genannten Hauptautoren z.B. Eckhart Gillen, Rainer Haarmann (Hg.): Kunst in der DDR, Köln 
1990; Museumspädagogischer Dienst Berlin [Günter Feist, Eckhart Gillen] (Hg.): Kunstkombinat DDR. Eine 
Dokumentation 1945–1990, Berlin 1990 und Günter Feist, Eckhart Gillen, Beatrice Vierneisel (Hg.): 
Kunstdokumentation SBZ/DDR 1945–1990. Aufsätze, Berichte, Materialien, Köln 1996; Karin Thomas: 
Kunst in Deutschland seit 1945, Köln 2002; Martin Damus: Malerei der DDR. Funktionen der bildenden 
Kunst im Realen Sozialismus, Reinbek b. Hamburg 1991; Peter Guth: Wände der Verheissung. Zur 
Geschichte der architekturbezogenen Kunst in der DDR, Leipzig 1995; Hannelore Offner, Klaus Schroeder 
(Hg.): Eingegrenzt – Ausgegrenzt. Bildende Kunst und Parteiherrschaft in der DDR 1961–1989, Berlin 2000; 
Eckhart Gillen: Feindliche Brüder? Der Kalte Krieg und die deutsche Kunst 1945–1990, Berlin 2009. 

3  Nachdem die Freistaaten Sachsen und Thüringen sowie das Land Sachsen-Anhalt die aus ihren Gebieten  
stam menden Arbeiten aus Beeskow mit dem Argument abgezogen hatten, dass die Kulturhoheit der Länder eine 
zentrale Dokumentationsstelle nicht erlaube, sind weitere Bestände in dem in die Staatlichen Kunstsammlungen 
Dresden integrierten Kunstfonds des Freistaates Sachsen, in das Museum Elisabethenburg in Meiningen sowie in 
die Dokumentationsstelle zur Erfassung von Kulturvermögen des Landes Sachsen-Anhalt in Halle (Saale) gelangt.
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selbst Ereignisse im Bilderstreit und in diesem Band ausführlich behandelt, wurden der 
Kunst aus der DDR gewidmet. 

In Dresden begann Karl-Siegbert Rehberg 1993 mit Forschungen zu den veränderten 
Lebensbedingungen der Künstler nach der „Wende“. Seit 1996 konnte dann (vor allem 
in Zusammenarbeit mit Paul Kaiser) die Erforschung der DDR-Kunst im Rahmen des 
von der Deutschen Forschungsgemeinschaft eingerichteten Sonderforschungsbereiches 
„Institutionalität und Geschichtlichkeit“ (SFB 537) durchgeführt werden.4 Dem schloss 
sich das von den Herausgebern dieses Bandes im Institut für Soziologie der Techni-
schen Universität Dresden und in Zusammenarbeit mit dem Dresdner Institut für Kul-
turstudien e.V. koordinierte und vom Bundesministerium für Bildung und Forschung 
finanzierte Verbundprojekt „Bildatlas: Kunst in der DDR“ an, in dem mit den Staatli-
chen Kunstsammlungen Dresden (Galerie Neue Meister und Kunstfonds des Freistaa-
tes Sachsen), dem Kunstarchiv Beeskow und dem Zentrum für Zeithistorische For-
schung in Potsdam als Verbundpartnern sowie in einer vertieften Kooperation mit dem 
Museum der bildenden Künste in Leipzig ein Überblick über die DDR-Malerei gewon-
nen werden konnte. Die von der TU-Forschungsgruppe erfassten zirka 22.000 Kunst-
werke aus 165 Sammlungen sollen durch eine über das Internet verfügbare Datenbank 
des Verbundprojektes und eine Buchpublikation auch einer breiteren interessierten Öf-
fentlichkeit langfristig zugänglich gemacht werden.

Die öffentlichkeitswirksamste Präsentation dieser Forschungsresultate war jedoch 
die vom BMBF-Verbundprojekt in Zusammenarbeit mit der Klassik Stiftung Weimar 
vom 18. Oktober 2012 bis zum 3. Februar 2013 im Neuen Museum in Weimar ge-
zeigte Ausstellung „Abschied von Ikarus. Bildwelten in der DDR – neu gesehen“.5  
Sie war begleitet von zwei Dependance-Ausstellungen: Im Angermuseum in Erfurt 
wurden unter dem Titel „Tischgespräch mit Luther“ religiöse Bildmotive aus dem 
atheistischen Staat gezeigt6, und in der Kunstsammlung Gera unter dem Titel 
„Schaffens(t)räume“ Künstler- und Atelierbilder.7 Die Erfurter Ausstellung wurde von 
dem seit 2009 arbeitenden Dresdner Sonderforschungsbereich (SFB 804 „Transzen-
denz und Gemeinsinn“)  mitveranstaltet, in dem auch weitere Analysen zur Kunstsa-
kralisierung durchgeführt wurden. Diese Verbindung von Forschung und kuratori-
scher Arbeit hatte sich auch schon in der von unserem DDR-Kunstprojekt im SFB 537 
in Zusammenarbeit mit dem Leipziger Museum der bildenden Künste dort und in der 
Kunsthalle der Sparkasse Leipzig vom 4. Oktober 2009 bis zum 10. Januar 2010 ge-
zeigten Ausstellung „60/40/20. Kunst in Leipzig seit 1945“ bewährt8, in der die Kunst-
entwicklung im sozialistischen Staat am Beispiel dieses besonderen Zentrums der 
DDR-Malerei zur Darstellung kam. Seit dem Januar 2008 gibt es zudem den von Si-
grid Hofer in Marburg koordinierten Arbeitskreis „Kunst in der DDR“ (mit eigener 
Schriftenreihe).9

4  Vgl. Paul Kaiser, Karl-Siegbert Rehberg (Hg.): Enge und Vielfalt. Auftragskunst und Kunstförderung in der 
DDR – Analysen und Meinungen, Hamburg 1999 und Karl-Siegbert Rehberg, Paul Kaiser (Hg.): Abstraktion 
im Staatssozialismus. Feindsetzungen und Freiräume im Kunstsystem der DDR, Weimar 2003.

5  Vgl. Karl-Siegbert Rehberg, Wolfgang Holler, Paul Kaiser (Hg.): Abschied von Ikarus. Bildwelten in der DDR 
– neu gesehen, Ausst.-Kat. Neues Museum Weimar v. 18.10.2012–3.2.2013, Köln 2012.

6  Vgl. Kai Uwe Schierz, Paul Kaiser (Hg.): Tischgespräch mit Luther. Christliche Bilder in einer atheistischen 
Welt, Ausst.-Kat. Angermuseum Erfurt v. 21.10.2012–20.1.2013, Bielefeld 2012. 

7  Vgl. Kunstsammlung Gera (Hg.): Schaffens(t)räume. Atelierbilder und Künstlermythen, Ausst.-Kat. 
Kunstsammlung Gera v. 20.10.2012–3.2.2013.

8  Vgl: Karl-Siegbert Rehberg, Hans-Werner Schmidt (Hg.): 60/40/20. Kunst in Leipzig seit 1945, Leipzig 2009.
9  Vgl. Sigrid Hofer (Hg.): Grenzgänge zwischen Ost und West. Schriftenreihe des Arbeitskreises Kunst in der 

DDR. Bd. 1, Dresden 2012.
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Geht man von den in diesem Band dokumentierten und analysierten Stationen des 
deutsch-deutschen Bilderstreites aus, so kann die 2003 in der Neuen Nationalgalerie ge-
zeigte und von Eugen Blume und Roland März kuratierte Ausstellung „Kunst in der 
DDR“ als ein wichtiger Schritt in Richtung einer Versachlichung der Kunstkontroversen 
angesehen werden. Anlässlich dieser Schau wurde in Zusammenarbeit des SFB 537 und 
der Stiftung Neuhardenberg vom 1. bis zum 3. August 2003 die Tagung „Bilderstreit – 
Die Debatte um die Kunst aus der DDR“ durchgeführt, deren Ergebnisse auch in die nun 
vorliegende Dokumentation des Bilderstreites eingegangen sind. Neben den Autorinnen 
und Autoren des Bandes danken die Herausgeber in besonderer Weise Claudia Petzold 
für deren sorgfältige Redaktion, an der auch Julia Gühne beteiligt war. Tino Heim ist für 
seinen wichtigen Beitrag beim konzeptionellen Entwurf dieses Buches zu danken, Sieg-
fried Kaiser für die arbeitsaufwendige Unterstützung bei der Erstellung des Dokumenta-
tionsteils und nicht zuletzt Christian Heinisch als einem während des gesamten Entste-
hungsprozesses dieser Publikation stets anregenden und kenntnisreichen Mitarbeiter.

Die Publikation hätte nicht erscheinen können ohne großzügige Finanzierungshilfen, 
einerseits durch den SFB 537, dessen Sprecher, Prof. Dr. Gert Melville, dafür ebenso 
herzlich zu danken ist wie dem Geschäftsführer der Ernst von Siemens Kunststiftung, 
Prof. Dr. Joachim Fischer, der in besonderer Weise ein aktives Interesse an dieser Do-
ku mentation zeigte. Schließlich sei dem Verlag, dort insbesondere Dagmar Boeck- 
Siebenhaar und Anne Keller, für ein geduldiges Engagement herzlich Dank gesagt.

Dresden im November 2013  Karl-Siegbert Rehberg und Paul Kaiser


